
- Kick-Off-Workshop am 19.04.2023 -

Workshop-Reihe in Hannover

Die Berufswahlapp 
in der Unterrichtspraxis



Folgende Informationen zu Ihnen selbst wären toll 

- Wie heißen Sie?
- Welche Fächer unterrichten Sie?
- Welche Fächer haben Sie studiert?
- Welche Erfahrungen haben Sie bereits im 

Zusammenhang mit Portfolio-Arbeit im Unterricht 
gemacht?

- Welche Berührungspunkte haben Sie bislang mit 
der „Berufswahlapp“ gehabt?

- Welche Erwartungen haben Sie an die Workshop-
Reihe?

Vorstellungsrunde mit der Blitzlicht-Methode (3-4 Min./Person)



Begleitung der Workshop-Reihe durch Info-Homepage

Scan me!

Oder „old-school“,
einfach eintippen!

https://berufswahlapp.christianstaden.de



Konzeption 
der Workshop-Reihe



Konzeption der Workshop-Reihe

Testen / Erproben 
in der Schule

Testen / Erproben 
in der Schule

Testen / Erproben 
in der Schule



Die Agenda des heutigen Workshops (Nr. 1 / 4)
1. Konzeptionelle Einführung

2. Bestandsaufnahme: Portfolios & E-Portfolios in der schulischen Praxis

3. Überblick & Quick-Look: Die berufswahlapp für die Zielgruppen Schüler:innen und Lehrkräfte

4. Die berufswahlapp als E-Portfolio: Das Cockpit für Schüler:innen und zentrale Funktionen der 
App.

5. Die berufswahlapp im Hands-On: Testen und Ausprobieren!

6. Die berufswahlapp als Berufsorientierungs-Management-System: Das Cockpit für Lehrkräfte 
und zentrale Funktionen der App.

7. Die berufswahlapp im Hands-On: Testen und Ausprobieren!

8. Abschluss des Workshops und Ausblick



1. 
Einführung















Status Quo der 
Beruflichen Orientierung



Die Berufliche Orientierung als individueller, 
beliebig komplexer und lebensbegleitender Prozess





Ò „Berufsorientierung als Prozess“
Ò Ziel: Herausbildung von „Berufswahlkompetenz“ bei Individuen
Ò Anschluss- bzw. Übergangsorientierung
Ò Unterstützung von begründeten Berufswahlentscheidungen
Ò Lebenslanges Lernen
Ò Unterstützung durch eine in Schule als Querschnittsaufgabe

implementierte Berufliche Orientierung
Ò Curricular i.d.R. durch ein Portfolio begleitet

7. 8. 9. 10. 11. 12. 13.

Leitideen einer BO (in der Schule)



„portare“ = Tragen „foglio“ = Blatt

Portfolio bzw. E-Portfolio – Was ist das?



Dokumentationsportfolio PräsentationsportfolioReflexionsportfolio Entwicklungsportfolio

Ausrichtung von Portfolio-Arbeit

vg
l. u

.a
. H

äc
ke

r (
20

11
), 

Ho
w

e &
 K

nu
tz

en
 (2

01
5)

, H
ow

e &
 S

ta
de

n 
(2

02
0)

, S
ta

de
n 

(2
01

8)



Ein Portfolio ist eine zielgerichtete Sammlung von Arbeiten und Artefakten, die 

„[…] die individuellen Bemühungen, Fortschritte und Leistungen

der/des Lernenden auf einem oder mehreren Gebieten zeigt. 

Die Sammlung muss die Beteiligung der/des Lernenden 

an der Auswahl der Inhalte, der Kriterien für die Auswahl, 

der Festlegung der Beurteilungskriterien sowie 

Hinweise auf die Selbstreflexion der/des Lernenden einschließen.“
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Prof. Dr.
Thomas Häcker



Grundlegende Perspektiven bei der Arbeit mit Portfolios
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Leitideen bei der Arbeit mit Portfolios
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Portfolios in der BO-Praxis (bisher) …

… und warum das ggf. perspektivisch nicht mehr ausreicht.



Fehlende Kompatibilität von
papiergebundenen Instrumenten
zur Lebenswelt von jungen
Menschen!



Empowerment für die zielorientierte
Nutzung von medialen Kulturtechniken 
bei jungen Menschen



Notwendigkeit eines Schritts
in die digitale Dimension …













Das Wechselverhältnis von Technik und Didaktik



Technisch machbar versus didaktisch sinnvoll

- “One-Fits-All“-Lösung   versus   „One-Trick-Pony“

- Gebrauchswert von Technik, kein Selbstzweck

- Rapid E-Learning: Schnell, einfach, barrierearm



Potenziale von digitalen Medien zur Unterstützung von Lehren und Lernen



Planen & Durchführen von Unterricht
Begleiten von BO-Prozessen

Gestalten von Lernumgebungen für 
Schüler:innen

Dokumentieren von Erlebnissen
Sammeln von Infos und Materialien

Strukturieren, Systematisieren & 
Reflektieren des eigenen BO-Prozesses,

Präsentieren ausgewählter Aspekte

Technische Funktionen in

Schüler:innen Lehrer:innen



E-Portfolio-Konzeption der berufswahlapp

… zur Dokumentation … zur Reflexion … zur Entwicklung … zur Präsentation



2. 
Quick-Look in die berufswahlapp



Architektur als mandatenfähiges System

Landeseigene Cluster innerhalb des
Gesamtsystems (Föderalismus)



Landeskoordinator (MK)

Schule Schule Schule

Schulkoordinator

Klassen / Lerngruppen Klassen / Lerngruppen Klassen / Lerngruppen

Lehrkräfte Schüler*innen



Die berufswahlapp als Browser-Anwendung



Hauptmenü

Hier navigiert man.



Inhalts-Bereich

Hier passieren Dinge,
sieht man Inhalte usw..



Marginal-Spalte

Hier findet man zusätzliche
Informationen, Hilfen usw..



Schnellstart-Symbole

Die wichtigsten Funktionen
im schnellen Zugriff



Funktionen zur
Minimalisierung von Barrieren

für Menschen mit
Beeinträchtigungen



Individuelle Applikationen für Schüler:innen und Lehrkräfte



Fokus für Schüler:innen:

• Dokumentieren von Erlebnissen

• Sammeln von Infos und Materialien

• Strukturieren, Systematisieren & 
Reflektieren des eigenen BO-Prozesses

• Präsentieren ausgewählter Aspekte

Die berufswahlapp als “E-Portfolio“



Fokus für Lehrkräfte:

• Planen & Durchführen von (digital 
unterstütztem) Unterricht

• Begleiten von BO-Prozessen

• Gestalten von Lernumgebungen für 
Schüler:innen bzw. Lerngruppen

Die berufswahlapp als 
“Berufsorientierungs-Management-

System“



Fokus für Schul-Admins:

• Account- bzw. User-Management

• Abbildung von schuleigenen BO-
Konzepten

Die berufswahlapp als 
“schuleigenes Berufsorientierungs-

Administrations-System“



Pause



3. 
Die berufswahlapp als E-Portfolio

aus Schüler:innen-Perspektive



… zur Dokumentation … zur Reflexion … zur Entwicklung … zur Präsentation



… zur Dokumentation … zur Reflexion … zur Entwicklung … zur Präsentation



Die „Story“ als 
Portfolio-Eintrag: 

Dokumentation und 
Sammlung von

Informationen u. 
multimedialen 

Artefakten

Die Story als 
„Behälter“ für 

Informationen.



… zur Dokumentation … zur Reflexion … zur Entwicklung … zur Präsentation



Der Bereich „Reflexion“: 
Sortieren, Reflektieren, 

Einordnen, Weiterarbeiten 
mit „gesammelten“ 
Informationen und 

Materialien.

Hier sind alle Stories, 
erledigten Aufgaben usw. 

gespeichert.



Der Bereich „Reflexion“: 
Sortieren, Reflektieren, 

Einordnen, Weiterarbeiten 
mit „gesammelten“ 
Informationen und 

Materialien.

Hier sind alle Stories, 
erledigten Aufgaben usw. 
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… zur Dokumentation … zur Reflexion … zur Entwicklung … zur Präsentation



Der Bereich „Reflexion“: 
Sortieren, Reflektieren, 

Einordnen, Weiterarbeiten 
mit „gesammelten“ 
Informationen und 

Materialien.

Hier sind alle Stories, 
erledigten Aufgaben usw. 

gespeichert.



… zur Dokumentation … zur Reflexion … zur Entwicklung … zur Präsentation



Der Bereich „Pinnwand“: 
Sortieren, Systematisieren, 

Reflektieren, Einordnen, 
Weiterarbeiten mit 

„gesammelten“ 
Informationen und 

Materialien

Hier werden Informationen 
„ausgestellt“.



4. 
Die berufswahlapp im Hands-On



Login mit dem Schüler*in-Account:

- Erstellung einer Story
- Erstellung eines Statements
- Blick in den Reflexionsraum



5. 
Die berufswahlapp als 

Berufsorientierungs-Management-
System aus Lehrkräfte-Perspektive



Unterrichtsgestaltung 
über „Aufgaben“: 

Entwickeln & Erstellen 
von verschiedenartigen, 

interaktiven Aufgaben-
Formaten, Bereitstellen 

für Lerngruppen, usw.



Monitoring und Begleitung 
von Lerngruppen:

Zentrale Kennzahlen der 
App-Nutzung, Begleitung 

und Unterstützung versch. 
Lerngruppen/Klassen, usw. 



Prozesshafte BO-
Organisation durch 

Gestaltung d. Bereichs 
„Mein Weg“:

Verknüpfen von 
Aufgaben, Informationen 

und Materialien zu 
interaktiven Lernpfaden 

für Schüler:innen



SEKUNDARSTUFE I

SEKUNDARSTUFE II



Kurze Pause



6. 
Die berufswahlapp im Hands-On



Login mit dem Lehrer*in-Account

- Erstellung einer Aufgabe
- Testen v. verschiedenen Aufgaben-

Formaten (Infokarte, Fragebogen o.Ä.)
- Vorschau der erstellten Aufgaben



8. 
Abschluss und Ausblick



Zusammengefasst: Die berufswahlapp als E-Portfolio in 5 Kernpunkten
1. Die berufswahlapp als E-Portfolio dient der (digital unterstützten) Sammlung von 

Informationen und Dokumenten unter aktiver Beteiligung von Schüler:innen. Das Portfolio 
sagt etwas über Lernergebnisse und Lernprozesse aus.

2. In der berufswahlapp als E-Portfolio werden „Originalarbeiten“ von Schüler:innen selbst 
reflektiert und zur Gestaltung zukünftiger Prozessschritte herangezogen

3. Für die E-Portfolio-Arbeit mit der berufswahlapp sind Regeln, gemeinsame Ziele und Kriterien
wichtig, an denen sich Schüler:innen orientieren und auf die sie sich verlassen können.

4. E-Portfolio-Arbeit mit der berufswahlapp lebt von kooperativer Zusammenarbeit – nicht nur 
zwischen Lehrenden und Lernenden, sondern auch mit weiteren Personengruppen (z.B. 
Eltern, Berufsberater:innen, Mitschüler:innen, …)

5. Mit Hilfe der berufswahlapp können individuell Gespräche über Lernen und 
Kompetenzentwicklung unterstützt werden. Ziel ist die Herausbildung von 
Berufswahlkompetenz im Sinne eines lebenslangen Lernens.



Zusammengefasst: Voraussetzungen für den berufswahlapp-Einsatz
Eine zeitgemäße Berufliche Orientierung unter Berücksichtigung der Potenziale von E-
Portfolios …
- erfordert entsprechende technische Voraussetzungen in der Schule (einsatzbereite 

berufswahlapp, Mobile-Devices, Netzwerk/WiFi, …)
- setzt bei den Nutzungsgewohnheiten und Kulturtechniken von jungen Menschen an, die 

ihre mobilen Endgeräte als digitale Multifunktionstools einsetzen
- ist nur als kontinuierlich in der Unterrichtspraxis eingewobenes pädagogisches Konzept

sinnvoll (konsequente Begleitung von längerfristigen Entwicklungsprozessen)

- erfordert Offenheit und didaktische Kreativität von Lehrpersonen
- lässt sowohl Facetten des Erfolges als auch des Scheiterns zu
- kann nicht in einer Hauruck-Aktion vom Himmel fallen, sondern sollte sich als 

lernförderliche Kultur in der Kooperation zwischen Schüler:innen und Lehrer:innen
etablieren



Ein Gemeinschaftsprojekt von

Koordiniert durch


